ne 


Geſetz-Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 41. —— 


(Nr. 5136.) Verordnung wegen Abaͤnderung des Vereins-Zolltarifs. Vom 29. Oktober 
1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, nachdem die Regierungen der zum Zollvereine gehoͤrenden Staaten 
uͤbereingekommen find, den für die Jahre 1846. 1847. und 1848. vollzogenen 
und in Gemaͤßheit des Erlaſſes vom 8. November 1848. bis auf Weiteres in 
Kraft befindlichen Zolltarif in einzelnen Beſtimmungen abzuaͤndern und zu er⸗ 
aͤnzen, unter Vorbehalt der Genehmigung beider Häuſer des Landtages der 
Monarchie, auf den Antrag des Staatsminiſteriums, was folgt: 


§. 1. 


Vom 1. Januar 1860. an treten folgende Abaͤnderungen und Zufäße 
u dem Zolltarif für die Jahre 1846. 1847. und 1848. und zu den ſeit deſſen 
Publikation ergangenen Erlaſſen bis auf Weiteres in Wirkſamkeit: 


J. Erſte Abtheilung des Tarifs. 


Den Gegenftänden, welche keiner Abgabe unterworfen find, treten fol⸗ 
gende, bisher in dem Tarife nicht namentlich aufgefuͤhrte Artikel hinzu: 
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zu Poſition 4. Kuͤnſtliche Duͤngungsmittel auf beſondere Erlaubniß; 
zu Poſition 6. Eis, rohes; 


zu Poſition 26. Asphalt, Bergtheer und Cement (mit Harzen und an— 
deren Materialien praͤparirker Maftir-Cement). 


Il. Zweite Abtheilung des Tarifs. 


g Bei den Gegenſtaͤnden, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr 
einer Abgabe unterworfen ſind, treten folgende Aenderungen ein: 


1) Alle Geldſaͤtze werden in Thalern nach dem 30⸗-Thalerfuße, ausſchließ⸗ 
lich mit der Eintheilung in Dreißigſtel, und in Gulden und Kreuzern 
nach dem 523-Guldenfuße angegeben. 


2) Die Poſition 5. à. erhalt den Zuſatz: „Anmerkung zu a. Rieinusol, in 
Faſſern eingehend, wenn bei der Nane auf den Zentner ein Pfund 
Terpentinoͤl oder ein Achtelpfund Rosmarinoͤl zugeſetzt worden, trägt die 


allgemeine Eingangsabgabe.“ 


3) Die Pofition 6. d. erhält den Nusa: „gewalzte und gezogene ſchmiede⸗ 
eiſerne Roͤhren zu Gas- und Waſſerleitungen.“ 


4) In der Poſition 10. Cc. iſt zu ſetzen: „gemuſtertes maſſives weißes Glas“, 
anſtatt: „gemuſtertes weißes Glas.“ 


5) Die Poſition 21. a. nebſt der Anmerkung iſt dahin zu faſſen: 


a. 1) Lohgare oder nur lohroth gearbeitete Haͤute, Fahlleder, Sohlleder, 
Kalbleder, Sattlerleder, Stefelſchäfte, auch Juchten; ingleichen 
ſaͤmiſch⸗ und weißgares Leder, auch Pergament, 


1 Zentner 6 Rthlr. oder 10 Fl. 30 Kr. 
2) Gummiplatten und mehr oder weniger gereinigte Guttapercha; 
Gummifaͤden außer Verbindung mit anderen Materialien; Kratzen— 


leder, auch kuͤnſtliches, fuͤr inlaͤndiſche Kratzenfabriken auf Erlaub— 
nißſcheine unter Kontrole 


1 Zentner 3 Rthlr. oder 5 Fl. 15 Kr. 
6) In 


6) In der Pofition 20. find die Worte: „Schreibfedern aus Stahl oder 
aus Metallkompoſition“ zu ſtreichen und es ſoll der letzte Satz lauten: | 
„ingleichen Waaren aus Geſpinnſten von Baumwolle, Leinen, Seide, N 
Wolle, welche mit Bein leinſchließlich Elfenbein und Fiſchbein), Eiſen, 4 
Glas, Holz, Horn, Leder, Ledertuch, Meſſing, Papier, Pappe, Porzellan, f 
Stahl oder Steingut verbunden find, 4 B. Tuch⸗ oder Zeugmuͤtzen 

Ho 


in Verbindung mit Leder, Knöpfe auf lzformen, Klingelſchnuͤre und 
dergleichen mehr.“ 


5 
4 
i 


7) Die Poſition 21. b. Anmerkung ſoll lauten: „Halbgare, ſowie bereits 
gegerbte, noch nicht gefaͤrbte oder weiter zugerichtete Ziegen- und Schaaf⸗ 
felle werden gegen die allgemeine Eingangsabgabe eingelaſſen.“ 


8) In der Poſition 21. c. iſt zu ſetzen: „andere grobe Gummifabrikate“, 
anſtatt: „andere nicht lackirte Gummifabrikate außer Verbindung mit 
anderen Materialien.“ 


9) In der Poſition 21. d. iſt zu ſetzen: „von lackirtem Leder und Perga⸗ 
ment, ſowie Waaren von lackirtem, gefaͤrbtem oder bedrucktem Gummi“, 
anſtatt: „von lackirtem Leder, lackirtem Gummi und Pergament.“ 


10) Die Poſition 25. b. f. iſt dahin zu faſſen: „Hefe aller Art mit Aus⸗ 
nahme der Weinhefe.“ 


11) In der Poſition 25. g. in der letzten Spalte fuͤr Tara iſt zu ſetzen: 


„10 in Faͤſſern und Topfen, ſowie in Kuͤbeln von hartem Holze, 
11 in Kuͤbeln von weichem Holze.“ 


12) In der Poſition 25. h. iſt zu ſetzen: „auch eingeſchmolzenes und un⸗ 
geſchmolzenes Fett, mit Ausnahme von Talg“, anſtatt: „auch ungeſchmol⸗ 
zenes Fett.“ 


13) In der Poſition 25. m. 6. find in der letzten Spalte für Tara die 
Worte: „oder Saͤcken“ zu ſtreichen. 
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14) Die Poſition 26. ſoll lauten: 


Beim Beim 


Eingang. 
Rthlr. Sgr. 


Ausgang. ][ Eingang. | Ausgang. 


Rthlr. Sgr. | Fl. Kr. Fl. r 


„Oel in Faͤſſern eingehend: 
a) Baumöl...... ra. 1 1,10 


Anmerkung 1. Baumöl 
in Faͤſſern eingehend, 
wenn bei der Abferti⸗ 
gung auf den Zentner 
ein Pfund Terpentinoͤl 
oder ein Achtelpfund 

. Rosmarinöl zugeſetzt 
worden 1 Str. frei 5 frei 956.472 


220 


b) anderes Oel. 1 Z tr... 15 5232 


Anmerkung 2. Soge⸗ 
nannte Oelkuchen, als 
Ruͤckſtaͤnde bei dem 
Oelſchlagen aus Lein, 
Rapps, Ruͤbſaamen 
u. ſ. w., ingleichen 
Mehl aus folchen 
Kuchen und Ruͤck⸗ 
ſtaͤnden .. 1 Ztr. 


o 
2 
D 


15) In der Poſition 27. a, find die Worte: „und Pappdeckel“ zu ſtreichen; 
dagegen iſt in der Anmerkung hinter dem Worte: „Packpapier“ einzu⸗ 
ſchalten: „ſowie von Pappdeckeln und Preßſpaͤhnen.“ 


16) In der Pofition 30. a. anſtatt der Beſtimmungen unter à. 1. und 2. iſt 
die folgende aufzunehmen: 


a) „gefaͤrbte Seide und Flo: 
retſeide, ferner Garn aus 8 
Baumwolle und Seide — beim Eingangne 
N 1 Ztr. 8 Rthlr. — Sgr. oder 14 Fl. — Kr.“ 
Die Tara von 
16 in Faͤſſern und Kiſten 
9 in Ballen 
bleibt unveraͤndert. 
17) In 
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17) In der Poſition 30. b. und c. iſt zu ſetzen: „Baͤnder, Borten und 
Tuͤlle“, anſtatt: „Baͤnder und Borten.“ 


18) In der Poſition 36. iſt zu ſetzen: „Fett von Rind- und Schaafvieh“, 
anſtatt: „Thierfett.“ 


19) In der Poſition 36. a. iſt der Abgabenſatz beim Eingang fuͤr Talg vom 
Zentner auf 1 Rthlr. — Sgr. oder 1 Fl. 45 Kr. zu ermaͤßigen; da⸗ 
neben faͤllt die Verguͤtung fuͤr Tara weg. 


20) In der Poſition 37. ſind die eingeklammerten Worte: „Mineraltheer 
und anderer“ zu ſtreichen. 


21) In der Poſition 40. iſt anſtatt des Wortes: „Wachsleinwand“ zu ſetzen: 
„Wachstuch.“ 8 h 


22) In der Poſition 40. b. ſoll es heißen: „Malertuch und Ledertuch“, an— 
ſtatt: „und Malertuch.“ 


23) In der Poſition 42. a. iſt zuzuſetzen: „alter Bruchzink.“ 


III. Fünfte Abtheilung des Tarifs. 


1) Ziffer I. iſt dahin abzuaͤndern: 


„Der dem Tarif zum Grunde liegende, im Zollvereine mit Ausnahme 
des Koͤnigreichs Bayern und des Kurfuͤrſtenthums Heſſen als allge: 
meines Landesgewicht eingeführte Zoll-Zentner iſt in Einhundert Pfunde 
getheilt, und es ſind von dieſen 
Zollpfunden 
1120 = 1000 Bayeriſchen Pfunden, 
2000 = 1000 Rheinbayeriſchen Kilogrammen, 
935 7000 — 1000 Kurheſſiſchen Pfunden. 
Demnach ſind gleich zu achten: 
Zollpfunde: 
28 = 25 Bayeriſchen Pfunden, 
2 21 Rheinbayeriſchen Kilogramm, 
14 2 15 Kurheſſiſchen Pfunden, 
und Zoll-Zentner: 
28 25 Bayerifchen Zentnern zu 100 Pfunden, 
2—=1 Rheinbayerifchen Quintal zu 100 Kilogrammen, 
36 35 Kurheſſiſchen Zentnern zu 110 Pfunden.“ 
(Nr. 5136.) 2) In 


. 
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2) In Nr. II. find die Worte: „(13 Ggr.)“ und „& Ggr.)“ zu fireichen. 


3) Die Beſtimmung unter Nr. III. d. 2. im erſten Abſatze wird dahin ab— 
geaͤndert: 


„Werden Waaren, für welche eine Taravergutung zugeſtanden iſt, 
blos in einfache Saͤcke von Pack- oder Sackleinen gepackt, zur Ver⸗ 
ollung geſtellt, ſo wird eine Taraverguͤtung von zwei Pfund vom 
Zentner ewilligt. Bei einer Verpackung in Schilf- oder Strohmat⸗ 
ten oder ähnlichem Material konnen vier Pfund vom Zentner fir 
Tara gerechnet werden, inſoweit nicht in der zweiten Abtheilung eine 
geringere Taraverguͤtung für Ballen vorgeſchrieben iſt.“ 


Im zweiten, ſowie im dritten Abſatze ſind: „2 Pfund“ anſtatt: 
„4 Pfund“ zu ſetzen. 


4) Die durch die Erlaſſe vom 31. Oktober 1853. und vom 27. Oktober 
1856. hinſichtlich der Gold⸗ und Silberſtoffe, ſowie der Baͤnder und 
Borten beſtimmte Ausnahme von der Vorſchrift im zweiten Satze unter 
Nr. IV., nach welcher, im Fall eine Waare aus Seide oder Floretſeide 
in Verbindung mit anderen Geſpinnſten aus Baumwolle, Leinen oder 
Wolle beſteht, die Deklaration als „halbſeidene“ Waare genuͤgt, wird 
auf „Tuͤlle“ ausgedehnt. 


EA 
Unfer Finanzminiſter wird mit der Ausfuͤhrung dieſer Verordnung 
beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 29. Oktober 1859. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. Auerswald. v. d. Heydt. Simons. v. Schleinitz. v. Bonin. 


v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. 


(Nr. 5137). 


(Nr. 5137.) Allerboͤchſter Erlaß vom 26. Auguſt 1859., betreffend das Reſſortverhaͤltniß 
der zu Entlaſſungspruͤfungen berechtigten Realſchulen. 


$ 

Al den Bericht des Staatsminiſteriums vom 23. Auguſt d. J. genehmige 
Ich, daß die zu Entlaſſungsprufungen berechtigten Realſchulen von dem Ver⸗ 
waltungsreſſort der Regierungen in das der Provinzial⸗Schulkollegien uͤber⸗ 
arg mit der Maaßgabe, daß dieſe Uebertragung zuvörderſt nur die Real 
chulen erſter Ordnung betrifft, demnaͤchſt aber auf die uͤbrigen Realſchulen 
Anwendung findet, je nachdem der Miniſter der geiftlichen ꝛe. Angelegenheiten 
ſie für würdig erklart, der erſten Ordnung von Schulen derſelben Kategorie 


beigezaͤhlt zu werden. 
Oſtende, den 26. Auguſt 1859. 
s Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. Schleinitz. v. Bonin. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 5137-5138.) (Nr. 5138.) 
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(Nr. 5138.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. September 1859., betreffend die Genehmigung 
zur Herſtellung und Benutzung einer fir den Lokomotivbetrieb einzurich— 
tenden Eiſenbahn von den Zechen „Vereinigte Hannibal“ und „Vereinigte 
Conſtantin“ nach der in den Bahnhof Herne der Coͤln-Mindener Eiſen— 
bahn einmuͤndenden Kohlenbahn der Zeche „Schamrock.“ 


2 f 
Ich will nach Ihrem Antrage vom 10. September d. J. zur Herſtellung 
und Benutzung einer für den Lokomotivbetrieb einzurichtenden Eiſenbahn von 
den Zechen „Vereinigte Hannibal“ und „Vereinigte Conſtantin“ nach der in 
den Bahnhof Herne der Coͤln-Mindener Eiſenbahn einmuͤndenden Kohlenbahn 
der Zeche „Schamrock“ nach Maaßgabe des mir vorgelegten Plans hierdurch 
die Genehmigung unter der Bedingung ertheilen, daß anderen Unternehmern 
ſowohl der Anſchluß an die Bahn mittelſt e als auch die Benutzung 
der Hauptbahn gegen zu vereinbarende, eventuell von Ihnen feſtzuſetzende Fracht: 
oder Bahngeldſaͤtze vorbehalten bleibt. Zugleich beſtimine Ich, daß die in dem 
Geſetze uͤber die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November 1838. ergange— 
nen Vorſchriften uͤber die Expropriation auf dieſes Unternehmen Anwendung 
finden ſollen. 


Baden-Baden, den 16. September 1859. 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 
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